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Der erste nennenswerte Abrüstr:ngsvertrag
über Atcnnaketen ist ratiJiziert. Erstrnals
spricht der Ftihrer einer l,rleluracht von eirsn
neuer Denken irn Atcnzeitalter. Dies, so will
mir scheinen, ist eirre historische Situation.
Nie zuvor bestand eine vergleichbare Chance,
aus dsn real oristierenden I'fllitarisms des
0st-l,rlest-Konfliktes herasuzutreten. Sind die
Deutschen jn der Tage, den Saun des Ivhntels der
Gschichte zu ergreifen, oder besdränkm sie
sich aufs fuschausr? Letzteres hätte zrr
Folge, daß das Stück 'tlnrbau in Europa" nach dem

ersten Akt, der Exposiur den Ideen, errdet,
bevor es richtig begonnen hat.

So11 das tfnderken zLrn Umlerken führen, bleibt
den Kontrahenten der großen Auseirnndersetzung
nicht erspart, iire bisherige ldeitsicht auf
deren h'lrklicLkeltsgeinlt zu überprüfen" Das

Seiri vorn Schefu zu r-nterscheiden n'ag Schnerzen
verr.l-sachel , a'oer alders ist- die Befreieimg von
Obsessionm i.icht za gewj,rner. Die er:sle
Sel bsftilrsc.nlt,r! b€Sl e,rl i n dern Clarrlrln - ;rUr Uiesvri v4ue' L.rt

ar,('..'e Soeite , r)c sich ,'.:n Selbsttä'ritl-,-trtgoJ1 z-iu

i-ef ri:ien. i-lber -iairrzehnte $ili- das
üuiiiji.tverlrä] üus z,cisurel labst und Cst durch
&:lleinproblane definierL, die der Realität
nicht entsprachen.
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Eir Scheinproblgn z-r-rn Beispiel steckt irr der
Vorstelhng, rlnrge-n könne der Dritte itleltkrieg
ausbrechen, und auf diesen Fa1l rnüsse nnn sich
vorbereiten. \,/er iadessen mit Sicherheitspoli-
tikern, ja nit Generalen in hlastrington oden in
Mrskau spricht, stellt fest, daß keiner von
jhnen einen solchen Kriegsausbruch für eine
reale C€fahr hält. Dernoch bd<tnden alle
öffentlich, für eben diesen Fa1l miisse nnn
gewappnet seir.

Hn weiteres Scheinproblem bildet die
tnbestinnte Eroberungsfurcht, die sich gegen
LbltriachtphantasieJr des Cegeners wendet. Ejn
gründlicherer Blick in den Atlas oder in
Gschichtsbücher hätte schon Hitler die
miJ.itzirisch Gröfle der So,vjet-
ur-ion oden den Vereinigtei Staaten vor
Auger gefitrrt. Den l,ladkriegsrenrhen steht
obendreirr ein langstreckenflug als zusätzliche
Erfahrungsquelle offea. Im Ernst befragt,
glaubt rlicht eirrrrnl eirr lhisbauer im

Mlttelwesten der USA an die l\'kiglicLkeit der
Eroberung. Bliebe al1enfa1ls der Kanpft der
Hegsnorf,a.lntichte un die Vorherrsclraft an der
Per-ipherie. Doch selbst dieses Drehbuch - efier
Alptraun der Erropäer al-s der Supernächte -
r,vurde von der fr-lstorischen Realität der
Status-quelnteressen widerlegt. Stalin gab die
Blockade Berlins auf , Grruschtschow vernauerte
den S:atus quo. Eisenhower kam den Ungarn nicht
zur i'Ti-1fe, und Nixon erlaubte dm Russen sogar,
riri ,,srr SALT-I-\'ertrag in die Parifät a1s
:iionEr ir Gr,-,&ocht-. hileinzur^achserr.

Eiri Schelnproblan, schließlich, verbirgt sich
Lrilter der Annahre. nnn befinde sich il eilsn
Rüstungswettlauf mit den Gegenspieler. Diese
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Forlretzurl von Stite 4
Annatne suggeriert eine doppelte Illusion: Zrn
eirren nährt sie den Glauben, es gäbe ein Ziel
für dieses Remren; zr-un anderen weckt sie den
Ehrgeiz, als erster durdn ZieI zu gehar und
danit den anderm endgütig zurücl<zulassen. In
der hlirkliclkeit des 0st-l,rlest-Konfliktes sind
alle Versuche gescheitert, dm Ggner durch
Uberrüstung zu übernlrden. Das Rennen erwies
sictr als totes Rorrer, das kejner gehriffIen
kann.

ldelch eirre Diskrepanz tut sich da auf zwischen
Sein und Bevrußtsein irn Falle der Rüstung für
dm unga,vollten, nicht enrrarteten und dennoch
vorbereiteten Krieg! }hrxisten urd Idmlisten
uägen un die Frage streiten, ob das Sein das
Ber^rußtsein bestinnrt oder das Bemßtsein das
Sein. Die Geschichte des Ri.istungsr,vettlaufs legt
die Venrutmg nahe, es habe beides nichts
miteiernnder zu tun.

Frir Scheinproblsre haben w-j-r diverse Schein-
löstngen parat. Irn verneintlichen hlettlauf
haben beide Seiten irner wieden wie I'hrathorr
läufer am toten R.nkt ernorne Kraftanstren-
gungen vollbracht, un den Anschluß nicht zu
verlieren oder gar eiaen entsdreidenden Vor-
sprung zu gewinnen. Doch weder die anerjka-
nische Raketeru.üstrng der sechziger Jalre noch
die sowjetiscle Flottenrüsturg der siebziger
Jahre oder Reagans Ar:f- und ijberholversuch der
achtziger Jahre haben etwas anderes a1s Er-
schöpfung produziert. Die Realität hat noch
jedeo eingeholt, der sejnerr Krdftehauslnlt
überzog.

Auch teclrn-iscle lösrngwenzuclre fijr sicher-
heitspolitische Problene haben sich als Schein-
löslmgen entpuppt. Reagans Vlsion ejaen durch
"Star ührs" vom }€netekel der rnrklearen
Bedrohung befreiten l,rlelt entsprang der alten
Hoffnung des Hcnn faber auf entscheidende Hilfe
van tectrrlsclren Bfindergeist. Die Entzaubertng
des hojektes als nicht rachbar r-nd rlicht
bezahlbar fiihrte alsbald auf den Boden der
R€.lität z:rüd(. Doch wdren die Zauberleir-
lirrge bis ar Realisien:ng iiren Träune
vorgedn-ngen, hätte der Teufel ilmm die Zrnge
herausgestreckt und sle rnit ihren eigenen
Stricken gefesselt. Abkrrgig von der
Rectnn-gesch^,rinclig|<eit von Conputern der
fünften Genenation, hätten die polltisc}r
verantwortlichsr urter dem Zuang, in Minuten
reagieren zJ miissen, keirten Ratm ne}lr für
politisci @ründete Entscheidungen.

Ein UFBr€isident, der sich auf SDI stützte,
sdhe tn Kriserfall nicht besser aus afs der
Kapitän des lß-Kreuzers 'Vircennes". Die
Technik hätte für den häsidentm nehr
Problore gesctraffea a1s ge1öst. Er, der nun
über eirren Apparat zw Verarbeitung

tunvorstellbar vieler Informationen in
unvorstellbar kurzer Zeit verfügt, väre nicht
nEhr in der hg", aus der verfügbaren
Tnfonrntion andere als nnschjnell vor-
gezeicirrete Scilüsse zt ziehen. Von
Sicherheitspolitik keine Rede nelr. \n/er aber
w-i-11 seirl leben em

verpfänden?
Sicherheitstechnik

Die nukleare AbsctreckLng ist seit den frühen
Tagen des Atcnzeitalters oft a1s gefdfrliche
Scheinlösung des Problsns der Kriegsverhr-ia-
derung beschrieben worden. Tief in das
Sicherheitsdil-gnra verstrickt, wo die atcnnren
C.egno sich fijr den Fall vorbereiten, den sie
verhindern woller, hat irn fünften Jahrzefrrt
nach Flirostrina ejrr allgoreiaes Suchen nach
Auswegen elagesetzt. l,rhnn von SDI nicht rchr
übriggeblieben sein wird als eine geöhnliche
Drehung den Rlistungsspirale, w-ird nnn aus der
Star-hlars-Rede Reagans von 1983 die
Aufforderrng zitieren, die Atcnrwaffen
t'lnpoterrt und obsolet" zu nechen. Der ejre
Generation jüngere fürbatschow äußerte sich
drei Jahre später. Er suchte keine teclrrische
Ersatzliisung , doch er teil-te die Vision der
Denuklearisierung. Danach a.l'lerdings ging
der sowjeti-sche Generalse-kret?ir fu seinm Redsr
einen großen Sctt-itt weiter, v/enn er von sejlerr
landsleutm wie vün h/esten eil 'Neues Denken irn

Itft:l<learzeir'l ter" fordente.

Nur wen-ige Jahre liegt der Rückfall in die an-
Iclagerrde Kafrontati-on, in Raketenrüstung urd
llegarnnailpolitik a:rück. Nismnd konnte sich
in der ersten Hälfte der achtziger Jahre vor-
stellen, was in der zr^eiten Hälfte geschieht:
die Entschärfing des 0st-idest-Konflikts.
Denker, öe sich fiir geinzlich erfolglos
hielten, rnd Politiker, die a1s Aul3enseiter
galten, v/agter nicht zu hoffen, daß lo/orte wie
"gareiasane Sicherheit" tnd "nichtangriffs-
fähige Verteidigung'r bimen kurzem jrn Vokabular
eiler ülelnmchf errheilen würden; schon gar
nicht dort, \^/o das Bild ejnes sklerotischen
Irmnbjlisrms dcrninierte. Jahrelang zerbrachert
sidr Friedensforscher den Kopf, wie Abrüstung
einseitig zu begirinen väreo rmngels Hoffnung
auf Ggenseitigkeit. Nuri aber geschah das Un-
verhoffte. Die Sor"jetfijh.-uttg nahm mit der lür11-
lösr-ng nicht nur ivesLliche Politiker beim \dort,
sondern fiir deri I-Lrbau auch westliche l,rbiter-
denker. Seit Jalren hat sich ir sowjetischar
fnstitutm nehr getan, a1s wir jm hbsten bei
unseren Begegnungen rnlt Sowjetexperten atrien
konnten. Das versetzt Gorbatschow heule il die
Iage, den hlesten politische Vorgaben zu nachen.
Dabei hat er bereits etwas geleistet, IES
westllchen Regiemngen noch Scln^rierig!<eiten
bereiten r*rird: die Akzeptarz eines llrr urd
Abbaus der Rüst-unsen durch Militä und Fii.indnis.
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Konkrete GestA'lt kann der llnbau allerdiags nur
jl eiler gerefusanea Anstrelgung von Ost und
\dest arurehuen. Das ist der Kern des neuen
Denkers, daß die Nuklmrmdctrte ihre Sicher-
heit rrlcht, wie sie inner neilten, gegeneil-
ander errüsten können. Nur gareilsarn werden sie
überleben, und nur geneinsam können sie das
alte Denken hfuter sich lassen. Dies irn poli-
tlschren Denken und miliüirischen llandeln zr
re:'l iesiererr bedeutet eine l-lnrdlzung, die nnn
getrost Revolution nennen darf. Das garve
Dognengebäude der bisher hüben wie drüben ge-
glaubten lehrsätze der Strategie gerdt jns
L{anken.

Das alte Denken ist dsn Nullsunrpnspiel ver-
haftet, wo Verluste des Gegrers a-ls Cs^rinne auf
der eigenen Seite verbucht werden. Diese An-
nahne ist dcht rTp}lr real . Irn Krieg mit ltbssen-
vernichtungsrrnffen sjnd allseitige Verluste zu
addieren. Beide Seiten des Konfhkts existieren
in ejrer Gefährdrngsgereinsclraft. tbs neue

Denken zieht daraus die Konsmuenz der Sicher-
heitspartnersciaft.

Das alte Denken vertraut auf die lr/irlcrng der
AbsclLreckung. Die Drohung lnit dsn Unvorstell-
baren soll eben dieses verhjridern. Afuesetren
von der realen Gfahr des teclurischen Versagens
ist die Drohung irreal, weil von zrnnveifellafter
Glaubwürdig!<eit. Das neue Derken setzt an die
Ste1le der gegenseitigen Vernichtungsdrohung
die gegenseitig zugestandene Verteidigungs-
fähigkeit. So werden die Sicherheitsbedijrfnisse
gernahrt, ohne daß Invasionsdngste mtstehen.

bs alte Denken ist universalistisch. Es bean-
sprudrt Weltgeltung fijr die eigene Idmlogie.
Frieden kann letztlich erst eid<dren, wenn
a1le l{e1t der eilen hla}rheit fo1gt. Das neue
Denken erträgt Andersartig|<eit, es lebt nit der
Relativllät der eigenen \tlahrheit, es begreift
die PluraliLät politischer Ordmngen nicht als
Bedrohung, sondem a1s frrance. Das alte Denken
hat die Auflösung des Ost-hlest-Kcnfhktes zur
Vorzussetzung eines weit entfernten Friedens
goracht. Das neue Denksr wartet nicht auf einm
Endzustand der Gschr-ichte. Es verbindet Ko-
eristenz u:rd trbttber.verb der Ideologiel trrd
Systane zl ejner produktiven ftinheit.

Das alte Denken ist urril-ateral. Jede Seite ver-
sucht, ihre tatsdchlichm oder verreintlichen
Problere fiir sich und otlie Rü&sicht auf die
\dahrnehnnnger und Reaktionen der Gegenseite zu
1ösen. Die Gewohnheit, vorn westlichen oder vorn

östllchen Sicherheitssyston zu reden,
enEspricht aber nicht cier Rmli|ät. Die Bezie-
h*B zwlschen beiden, der 0st-1,{est-Konfhkt
selbst, bildet das Systen, das stabil bleibt
oder koflabiert. Das neue Denken ist rnulti-
lateral. Es ntmrL Rücksicht darauf, wie eigene

Aktionen auf den Konfhktgegener wirken. So
dient es auch den eigenen Interessen besser als
der bljnde Egoisms der Einseitig|<eit, der beim
anderen das C,egenteil dessen ber^rirkt, was be-
zweckt war. Das neue Denkerr sieht im Ggenüber
das Spiegelbild der eigenen Sorgen urd
Bedürfnisse.

Diese Sichtweise liegt so nahe und feillt doch
denen so schwer, die jahrzehrrtelang zur Be-
stinmung des eigenen ldertes eiles Feindbj_ldes
bedurften. \,rlle soll nnn deri ffut aufbringm, im
Gegorer eilerr Partner a) sehen, \,{enn das
nengelnde Selbsber*ußtsein Zuflucht hjnter den

dognntirhen l,lauern der Bedrohungskulisse
sucht. Der Feind mrß bleiben, \,!as er ist, und
sollte er sich dennoch ändern, ist garz beson-
deres Mißtraum angebracht.

Vor drei Jahren hat Gorbatrhow damit begonnen,
westliche Sicherheitsilteressen anzuerkennerr
und Abrüstung arzubieten. Seit gut einern Jahr
spricht sogar die \,r/arsclnuer Vertragsorgani-
sation vcrn wechselseitiger Abbau der Offensiv-
kapazitäten. lleute glbt es einen Stufenplan als
Verhandlungsvorrhlag von selten der W0. Der

I,rtresten steht bi-slang - von Auljenminister
Genscher abgesdren - einigernnßen fassungslos
vor östlichen Angeboten aus westlichen Forde-
nrngskata-logm. Es väre eiri Zeugnis politischer
Arnut, wijrdsr die westlichen fugierungen nicht
den hlstorischen Rang des l-Lnsteuerns in Moskau

erkennen und es versäuen. Gorbatschow beirn
\dort an netnrren. Die NAT0 verstößt gegen itre
eigenen Bii.indnisziele, \.denn sie auf lJarsctrau
nicht angeressel reagiert und die Grance ver-
streichsr läßt, auf eile euroSische Friedens-
ordnung frinzuarbeiterr.

Das westliche Elündnis kann sich zugute haltm,
rnit der llarnel-Fornel schon 1967 neben der Ver-
teidigung die Entspanntng 

^nn 
gleichrangigen

Eii.indrriszreck enklärt zu haben. Ttrarzig Jalrce
später hat die tr{arsdrauer Vertragsorganisation
ihren llarnel4orbatschor*-Beschluß gefaßt. Jetzt
nuß nnn die Forneln auf die Aritinetik der
Abrüstung anwelden. Ftir beide Eündrrlsse schJ:igt
die Stunde der politisctrerr l{atrheit am Tage des

des djrekten Gsprächs über die eire,
ge{reirsarTe Sicherheit. Noch könnten sie geger
ejnander Krieg fiihrm und untergehm; miteir-
ander können sie Krieg verhjldern lnd so ihre
eruig legitine Aufgabe erfijllen.

Dieses Miteinander so11te min endlich praktisch
werden. Es wird Z.e] :t, daß sich die NATO dieser
Herausforderr-ng an jlre Arknftsf:ifdgkeit
stellt. Es ist kaum verst'ändlich, wenn das
Btindrris, anstatt ein Verhandlungskorzept fijr
die Abrüstung atcnErer Kurzstreckenr,vaffert nt
mtwerfen, über dererr lbdernisierLng redet - es
wäre die lubdernisleruns des Obsoleten. Bizarr
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wj-rd es, r1/Enn efudge Feuerwerker irn europä-
ischen Doppellmrs eine Brandnauer aus besonders
gut brurnbarem Materia] errichten woIlen. Ein
"Cesarntkonzept", das lediglich die konventio-
nellen tnd mrklearen hlaffen neu sortiert, ver-
dient di-esen Nanen nidrt. fu enwickeln ist ein
im Kern gesanteurofdisches Konzept, eirte lrtreu-

bestinuung des 0st{dest-VerhäLtnisses.

üb kann nzues llandeln @imer? An besten dort,
wo die größtm praktischen koblore an ver-
nuten r:nd fiir das neue Denken die härtesten
Nüsse zu hackm sjnd. Dies dürfte das Gespräch
zrnrischen den E[.indnissen und deren Generalerr
über die gegeneinanden gerichteten Strategior
sein. Ein llnbau der Hlitärstn:ktur beider
Seiten auf asr Tnvasion urfähige Verteidigurgs-
krdfte sr-i-zL ejn gareinsanes Verstehen der
militririsc]rcn lttiglichkeiten voraus. Aus diessn
Diatog otme historisches Beispiel sollte bald
ejne Institution ^nn blockübengreiJenden
Krisennnnagelent hervorgehen. Die beiden
deutschen Staatm könnten sich un Berlin mit
beidm Teil-en als SiEz dieser Zentrale be-
wenben. Mit dieser Einrictrtung wijrde nicht nur
das Selbstverständnis den lttllitäreliten
benührt, sondern auch ein öffentlich sichtbares
Zeichen sesetzt.

Der jn die Bausubstarz eingreifende umbau irn
europäischan llaus kann sich nicht als einsane
Tat einer Avantgarde vollzietren. Fr bedarf den
Unterstütang und der l-egitirmtion durch die
Eitirger dieses Kontinents. In der B.ndesrepublik
könnte dabei nach den Verwerfungen der Raketen-
debatte ejrr neuer gesellsclmftlicher Gnrndkon-
sers über die Friedens- und Siclrerheitspolitik
entstehen. Es war ein in dert seclziger Jahren
zurrdchst von Intellelcuellen, dann von der
evangelisctren Kirdre jn die Offentlichkeit ge-
tragener und scfüießlich von Parteien aufge-
norrrrEner Be^rußtseinwandel, der die Ostpolitik
der siebziger Jahre ernöglicht hat. !/anrn
so1lte nicht der Bs^rußtseinsr,andel der-
achtziger Jatre die Enünilitarisierung des
0st-V'bst-Kmflikts in den netrzieer Jahren er-
rdglichen?

Klaus von Schubert

Die Erstveröffentlichung des Essays 'T'[eues

Denken, altes Derkerr" von Klaus von Schubert
erfolgte im Deutschen AlJ-gereinen Sonntagsblatt
Nr. 37 vcnrn 11. Septanber 1988. AMruck jn der
"Venantvortug" mlt freurdlicher Gerrehrui$ng

des Autors.

Wir trauern um

Professor
Dr. Klaus von Schubert

* 2L.2. r94t t 14. 6. 1989

Leiter der Forschungsstätte
der Evangelischen Studiengemeinschaft

Der Vorstand
und die Mitglieder der Evangelischen Studiengemeinschaft e. V.

Das Wissenschaftliche Kuratorium
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

der Forschungsstätte

Heidelberg, Schmeilweg 5

Der Trauergottesdienst fand am Mittwoch, dem 21. Juni 1989,
um 12 Uhr in der Peterskirche, Heidelberg, PIöck, statt.

Anschließend erfolgte die Beerdigung auf dem Friedhof in
Neckargemünd.

Anstelle von Kränzen bitten wir um Spenden für ,,Brot für die
Welt" (Postscheck Stuttgart Nr. 34 470-701)



Neuer Ehewvrrifn{;eot,

Deharu i.R. tryttf tlitt ol,nann
trl nfar dew Eiehen A l\l

G e" 00 Nias l,*Acw

Der DietridrBonhoeffer-Verein hat die
Gesprächsbereitschaft, die kritische Beglei-

tung und Lhterstützung, die Del<an i.R. Ernst
Mitteluann der Vereinsarbeit in den vengange-
nen Jahren zukonnen ließ, rnit großer Dankbar-
keit r^alrgenonnen. Dffi Vereil ist berrußt,
welctre wichtiger Trnpulse von Erst Mittelrarur
und sei-ner Mitr^rirlc.ng ausgegangen sind. Auf
diessn [intergrund unterbreitete der Vorstand
des Verejns den Mitgliederversanmlung t89 den
VorsciJag, hkan i.R. Ernst Mittelrnnn a1s
zseitem - rnch Kirchenrat Fbnrenn Wagrer,
I4Ilitärdekan a.D. (siehe "Verantwortung" Heft
3+4llff8, S. 41) - die ELrenrnitgliedrhaft des
Dietrich-Bonhoef f er-Vereils anzutragen .

Die Mitgliederversanmlung am 6. hi 1989

besctLloß einstinmlg, Ernst Mittelrmrur die
brernTütgliedschaft anzutragen. Mit der Elren-
nitgliedsclnft sind a1le Rechte eines Verejns-
mitglieds verbunden. hs Etrennitglied ist
jedoch von der Beitragszahhurg freigestellt. In
dsn Protokoll den Mitgliedervensannrlung heißt
es: "Der ehenatige lrletrbereichsdel<an IV, derr

relsten Anwesenden persönlich beftannt, hatte jrt
den letzten Jahren vor a1lsn kraft seiner Per-
sönlichkeit und sadLlichen Autorit'ät einen er-
heblichen Antei-l an den Fortentwicklung des

Dietrich-Bonhoeffer-Vereins". Ernst Mittelrnnn
hat die Errennritgliedsctnft angencxlrrEn. Dies
ist uns eile Ehre und Freude.

Ernst Mittelnenn rhreibt in seinsn Rui-tdbrief
vcrn 4. IWz 1989, in dsn er slch fijr die vielen
Grüße zu sejnsn 75. Gburtstag bedankt:

"J5 -- \rtieviele Begegrungen rnit wieuielen
lhnschen jn den r.nterschiedlichstel Bezietrungen

sind da eirgescilossen: Khdheit, Schule,
Studiun, 10 Jalre Soldat, 2 L/2 .Iahre
hiriegsverbrecherhafl, 2 Jalve Predi ge: senirrar,
7 Jaltc Ganeilclepfarrer, 23 Jahre hndeswelr-

seelsorge, B 1/2 Jahre Vertretung irn Gerejnde-
pfarrdienst in 5 GenEinden bi-s 31.10.87 - und
seither Ruhestand mit dsn äztlicherr Verbot
jeglichen Pfarrdienstes (nur Flilfe im Besucis-
dienst rache ich noch) - wierrielen |bnschen birt
ich da begegret, und j"den sollte dabei
deutlich werden, daß ich ibm al-s Ctrist b"g.g-
ne irr der Freiheit, die frristus scherkt. 0b
ich den mir begegneten l.bnschen die lftiglich-
keit gab, nejnen Ctr-istusglauben als neinen
lebensgrund zu erkennen?" 7ilr Erläuterung : die
en4rdhnten 23 Jahre Brndesr+etrseelsorge sild die
Jahre 1956 bis 1979 als Evane. trrlelrbereictrs-
del<an in Majrz,

Mit don Nanpn Ernst Mittelrnnn verbildet sich
fiir den Dietrich-Bonhoeffer-Veneir vor allon
das Stichwort und die Konzeption vql "Dierist
der Kirche urter den Soldaterrr. Ernst
Mittelrnnn wörtlich in seinsn Brief vcrn
19.6.1989, nachdsn er die Ehrerudtgliedschaft
angenomren hat: "Dazr nijchte ich eilen unge-
uöhrLlichen Vorscilag unterbreiten: Stellen Sie
eiruml für die verschiedereri kirchlichen Ebenea
fijr die dort kirchlich zustandigen und verant-
wortlichen Grsnien und Eirzetnen (vcrn Klrdr'.rr
vorstand und Pfarrer an Standort über u.s.
Kirchenverwaltung und Referent bis zur Kirchen-
leitu-rg und leiter der landeskirche) zusannen,
welche Mitverantwortung für die jrn laufe der
Tpit srtstandmen 'Deflzite" irn Vollzug der
Milltzirseelsorge diese landesklrchllchen Stel-
len tragen und nachen Sie konkrete Vorschläge,
wie diese landeskirctrlicher Stellen z.B. durch
Versfdrlcng der Mitarbeit rnit der Militärsee1-
sorge und Besteherr auf deren engerer
Kccrpcraticn den Dienst- der Mi1ltärseelsorge
jllcls1vjeyen und im guten Sinn trverklrchli-
chen" könner - hir"t zu eilsn "Dienst der Kirche
unter der Soldaterr"l"



AZ-Porträt

Horst Scheffler:
M i lit rirs e e I s org er mit
lit e rari s che r Amb i t i on

um. - llorst Scheffler ist vor kurzem als
neuer evangelischer \\Iehrbereichsdekrrn
für den Wehrbereich IV in die Räume cier
evangelischen Militärseelsorge in der
GFZ-Kaserne eingezogen, Der 43jährige
Theologe ist Nachfolger des Ende Juni
tödlich verunglückten Winfried Sixt. Für
ihn ist der Dienst als Militärpfarrer kein
Neuland. Nach seinem Studium in Neuen-
dettelsau und Bonn und einem Gemeinde-
pfarramt in Köln entschloß er sich lg70
für die Seelsorge bei der Bundeswehr.

Scheffler wurde Standortpfarrer in Ke
blenz, anschließend war er Dozent für
evangelische Theologie und Sozialethik
am dortigen Bundeswehrzentrum für In-
nere Führung. 1984 ging er als Wissen-
schaftlicher Direktor an das Sozialwis-
senschaftliche Institut der Bundeswehr
in München. Dort verölfentlichte er auch
eine wissenschaftliche Untersuchung
zum lebenskundlichen Unterricht.

AIs seine 12jährige Militärseelsorgezeit
im Juli cireses Jahres endete, wolite
Scheffler in Bayern eigentlich eine ande-
re Aufgabe übernehmen. Dann aber kam
die Bitte des Militärbischofs, für den vr-,r-
storbenen Sixt nach Mainz zu gehen, und
Schefller beugte sich diesem Wunsch.

Sicher nicht allzu ungern, denn für ihn
ist die Seelsorge an den Soldaten imrner
noch eine reizvolle Aufgabe, Hier sieht er
f iir die Kirche eine der seltenen Chancr.n.
die l\lenschen direkt an ihrem Arbe .s-
platz zu erleben und zu begleiten, wiih-
rerrd ein Gen'reindepfarrer sie in der Regel
ntrr in ibrer Freizeit erreicht.

L)er in der EKD-Synode kürzlich kon-
trovers debattierte Militärseelsorgevr:r-
trag zwischen Staat und Kirche - kiti-
ker hatten die Unabhängigkeit des kirch-
lichen Dienstes angezweifelt, weil cier
Staat die Personalkosten lür die Militir-
pfarrer übernimmt - hat sich für Scheff-

ler sehr wohl bewährt. Die Defizite der
Vergangenheit seien nicht durch Ver-
tragsänderungen auszugleichen, sondern
dadurch, daß die Militärpfarrer darauf
beharren, sich primär als Pfarrer ihrer
Kirche und nicht Beamte des Staates zu
verstehen. Das bedeutet für Scheffler
auch, daß sich Militärpfarrer bei ihrem
politischen Engagement ebenso zurück.
halten sollten wie andere Pfarrer auch.

Aber nicht nur Seelsorge und Bundes-
wehr beschäftigen den in Schlesien gebo-
renen Militärdekan, sondern auch die Li-
teratur. Er ist Mitglied im Verband der
Schriftsteller, denn seit seiner Schulzeit
in Aschaffenburg schreibt er Gedichte.
Sein neuester Band,,Passion in Saus und
Braus" ist kürzlich erst erschienen, Und
Anfang der 80er Jahre hat er den Main-
zern im Rahmen der Reihe ,,Auüoren im
Rathaus" seine Lyrik und Aphorisnen
schon einnal vorgetragen.
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Kirche arzubieten hat" (Vg1. S. 1).

Schon lleusinger, der erste Generalinspekteur,
wußte,"daß alle militrirische Praxis, Aus-
bildung und Erziehung kejrrerr letzten }Ialt ver-
mltteln?t kann, und Altenburg, det zt Zelt der
Befragung amtierende C,eneralilspekteur, sah
(folgerichtie) ir LKU eilm Ort, an welchsn C,e-
legenelreit geschaffen wijrdc, 'Ibinungen
auszutaurhen, strittige Problere zJ
diskutieren und lösungen Z) suchen",
ilsbesondere in einer Gesellsclraft. die
eiaerseils in lebensfragan eine Nbjnungs-und
Einstellurgsvielfalt aufweise, für die
andererseits Konsens il
unerldß1ich bleibe.

Grundnerten

1,f.2. 8{

NIAINZER AL,LGEMEINFI ZET'ruNG vom 25. Nov. 19BB

hr lebsrdsndliche thterricht (lI0) in der
fudesrrrhr - ein Chaäleon z^risctgt problen-.
orisrtienter Benufethik rnd bibelorientiertsn
Religoinsrrteridrt *)

Besprechung zu Paul Klein/Horst Scheffler'Der
l,ebenskundliche llnterricht in der Bundes,veLLr im
Urtej-l von Mllltärpfarrern tnd Soldaten",
Iutrinchen I98l ( = Reihe Berichte/Heft 44 -
-Sozi a I wlsssrsctraf tl lches
B:ndesr^dr/Soln/i, tksg. )

Institut der

Beim LKU handelt es sich un "eirre sowohLl für
die Gsarnterzlehung des Soldaten als auch für
die Militdrseelsorge neue urd orginäre Forin der
Kooperation von Staat und Kirihe" und "ejre
seltene l"tigJ-iclkeit, den lhnschen unserer Zeit
die Flilfen und Kräfte darzubieten. die die
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identischsr Grtndposition kirchlicher und
mifiUirischer krstanzsr fragt sich den leser
sicher irteressiert, v1e wohl die
hochgesteckten, letztlich auf dsr l\bnscfren
zentrierten Benühungen in der Praxis des LKU
gelinger - und 

^,{ar 
aus Sicht u-nnlttelbar

Betrofferrer.

"I,lach 30 Jahren Mllitärseelsoree in der
Btndeswetrr liegt nun ersümls ein enpirisch
gev/offiener Befund über die Al1tägswirklichkeit
des'T-ebenskundlichen llnterrichtsil vor, welcher
die dm llnterricht erteil-enden Mllirdrpfarrer
und die ilrn erlebenden Soldaten einschließt (so
der Direktor des Sohh im Vorwort). Die Datsr
der I'lilftärpfarrer werden auf etrua 90 Seiten,
die der Soldaten auf etwa 30 Seiten
dargeste'l'l t. Entsprechend b1aß bleiben derlrr
m.E. gerade auch die Aussagen den Soldaten.
Die vorgelegtor Ergebnisse ejner
repräsenta-tiven Datenerhebung urd -arnlyse
(Befragung in der Form eines standardisierten
Gruppeninterviews) beziehen sich auf die
tlauptbefragung jrn Frijhjahr 1983 (vgl. S. 5f).

Die Studie nennt ejaerseits vorsichtig-kritisci
- r,rie ich rBine zurecht -. was im LKU nicht so
gut gelingt:

'F daß durch die offziellen nxrnatlichen Thorren-
vorgaben der Eindruck (rie beirn
Staatsbürgerlichen Unterricht) ertstände,
den Unterricht ar werrig aktiv mltgestalten
zu können;

'k daß der LKU a1s "eil so ganz und gar von den
AugenbllcksverhäLtnissen abhängiges Unter-
neluren" (durch ständig wechselnde Thorcn,
Teilnehner, Te|ten urid Orte) urLrealisgis.l-t
mit dgn "auf Wiederholung, Stetigkeit und
Vertiefing abzielerrde Begriff rUnterricht'rl

bezeichnet würde;
tF daß die I-ernzi:üe "zu rpir irn kognitiven

tund danit abprüfbaren Bereich" angesiedelt
r.ären und daher eher Ahetrhaltungen erzelg-
ten.

Die Studie zeigt andererseits betrutsam fordernd

- wie ich nejne zurecht - zr^reclanäßige Rahren-
bedingungen für einen IKJ auf, dessen haupt-
sächliche Bedeucung "im Aufbau einer persön-
lichen Beziehung zarischen l"tititärpfarrern uld
Soldaten aller Dienstgrade" und in der
Generierung offener und hierarchrlefreler
C+cnrärha I i pot'

'F statt werriger, nonatlich auf 2-3 Stunder be-
grerzter FrontaLunterrichte konfessionsüber-
greifende Arbeitsgarejlsctraften und Ssninare
(außerhalb der Kaserne an Ervrachsenenbil-
dr.ngsstätten);

'k statt vorgegebeaer Thsnen ciristlicher Nach-
Erziehung Reduktion auf ethische Gnnd-

theren - je nach aktueller Bedürfnissen der
Teilnehner;

'k erwachsenengerecht orientlert an Freiwillig-
keit trrd SelbsUindig|<eit (*it gestalte-
rischsn Freiraun der Militärpfarrer) ;

';' ausdrüddicher Be^g zD effektiven [ern-
zielen (wichtig ist der Gspräciskontakt,
nachgeordnel sind die Theren").

Ich fjnde es notwmdig (insofern ist die Studie
ein Verdimst des Soht), durch Querschnitt-
untersuchungen Bestandsaufnahne des Geleiste-
ter zu nncherr und Irpulse für noch zu Leisten-
des zu geben. Der i-KU ist jn der Bundeswdr,
als Anree in ejrer pluralistischen Gesell-
sciaft, eile - wie ich reire, noch unter-
scträtzte Plattform fijr problennrientierte Be-
rufsethik. Ich wiinschte mir. daß der LKIJ

weniger Ctnnräleon bliebe, entschiederrer C'e-

sprächskontakte arzielen wijrde.

Die Studie kann angefordert \"erden bei
folgender Adresse:
Sozialr^rissensclraftliches krstitut den Bndes-
wetr, Wirzererstr. 52, 80O Iutinchen 40,
Tel.:(G9) 120011

Hajo Stabenau
RisrBnschneiderstr. 26

8520 Erlangen

'k) Die Besprechung widne ich Dr. Karl l%.rtin,
bei dsn idh 0[s Mitglied der Hochschulganeinde vor
1976 - 1981 an der lhiB^r Kincher ein nLich be-
ejndru&endes und förderndes Angebot problan-
orienti-erter Berufsettrik erleben durfte.
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A.ls. "Dietrsl- der: I(i.rclre uut-er clerr SolrlaLrln" clrrre eigene Ilj.erarclrie
W-i-esbacletr (epd ) . f:ine l.leuordrnrncl rier l'1il-itärsec..[sorge unc]

Fit:sel-zttng cies Begr:iflls "ltli.libär:see1-sorge" durch die 8r:zeichnurrg
"Dienst der Ki rr:lre unLc'r derr Soldat.r)n" isL bei- ei nem bunde.sweit.en
Alll-i onstrelll-ett ries DieLr:ich-Bonhoef f er-Vcrc,irrs zum 'Iherna utlilittir-
see.lsdrge" anl vorgangenen lVor.;heneude j.n InIie-qba<1en gefordert
wot:den. In einenr bei. dem Treffen verabschiedeLen Resolutions-
enLvtu rll, der auf einen Folgetref f en irn Februar I9B9 endgtill-ig
beschlossen und als Ant.rag an die Synode der Evangelischen Kirche
in Deu bschland (nl(D) geri chtet- werrlen soll , we,rden der Abbau einer
eigetistänciiqen t{iIiLärseelsorgehierarchier <lie Abschaffung des
Son<lerstaLus der: t'lilitlirpfar:rer ulrd die Wahrnehmunq cles DiensLes
der I(i rche rrrrt-er: den Soläat:en durch Genreindep f-arrei gr>f orclert. Als
Kr:iter:ien f ür <1ie l.ler.rordnurrg sirrrl dj.e "Freiheit der-- Vr:rktlrrdigung" 'd ie unsel-ztrr-rg ctr:s Ilriedens- und \re rsiihtrringsaLrf trages rler: l(irchen
uncl die Inl-eqrerLion tier Sol<laten und itrrer Irllarr;er in die OrLs-
gemeinclen qJerrannl-. ,

An clerm freJ:fen nahmerr Vertrett-.r tler Ahti.on Silhnezei.chenr/frie-
<lensrllenste, cles "Dannstäclter Signals", cler llabmos-Gemej,nde
West.berl. j.n, der Sol iclarir;clren Ki. r:ctre llhei.nlanrl, voll Fax ChrisLi t
rles llamburgr:r Irrsbil:uLs ftir I'riedertsforschunq uncl Sicher:heits-
pol ii- ik I der: t'riedensgrupp€ t4iJnchen-OLtobrunn-tJcubibei:g und des
D:iet r: j eh-Bonhoef f:er-Vereins Leil . ( 33 3/05. t l. 19BB )

Im Ergebnis verabschiedete das Aktions-
treffen einmütig den Text eines Resolutions-
entwurfs. Die Patmos-Gemeinde Berlin wird
während des Kirchentages '89 ein Friedens-
zentrum durchführen. Im Rahmen dieses
Friedenszentrurn
Juni'89 ganz dern
widmet sein. Auf
ten wird der Dietrich-Bonhoeffer-Verein wäh-
rend des Canzen Kirchentages eine Koje be-
treiben.

Der auf dem Aktionstreffen verabschiedete
Resolutionsentwurf soll auf einem Folgetref-
fen im Feburar 19Bg noch einmal beraten und
dann endgüitig verabschiedet werden. Auf
dem Folgetreffen können Ergänzungs- oder
Veränderungsvorschläge eingebracht wer-
den.

Bis zu dem Folgetreffen soilen sich alle an
der Veränderung der Militärseelsorge inter-
essierten Gruppen mit dem Text des Resolu-
tionsentwurfs betassen. Ort und Termin für
das Folgetreffen stehen noch nicht fest. Einla-
dungen zu dem Folgetreffen können ange-
fordert werden bei: Dietrich-Bonhoeffer-Ver-
ein, Kontaktadresse: Dr. Karl Martin, Am
Heienberg 4, 6200 Wiesbaden-sonnenberg,
Telefon (0 61 2l) 54 2f 79.

Freitag, 11. November 1988

iSCHAUAUS DEN STADTBEZIRKEN + RUNDSCHAUAUS DEN STADTBEZIR

WIESBADENER TAGBLATT

Militärseelsorge im Gespräch
Aktionstreffen des Dietrich- Bonhoeffer-Vereins in Sonnenberg
' Die Teilnehmer an dem Aktionstreffen des

n Wies-
ganzen

dem Aktionstreffen folgend. a"uno"lT3tll
ligt: Aktion Sühnzeichen/Friedensdienste,
Darmstädter Signal, Patmos-Gemeinde Ber-
lin, Solidarische Kirche Rheinland, Pax Chri
sti, Institutfür Friedensforschungund Sicher-
heitspolitik Hamburg, Friedensgruppe Mün-
chen-Ottobrunn-Neubiberg, Dietrich-Bon-
hoeffer-Verein.

Sonnenherg
Auf dem Aktionstreffen kamen die an der

Veränderung der Militärseelsorge interes-
sierten Gruppen zusammen, um eine gemein-
sarn inhaitliche Aktionsbasis zum Thema Mi-
litärseelsorge zu beraten und einen Resolu-
tionstext zum Thema zu erarbeiten.

Es sollten Verabredungen getroffen wer-
den, wie das Therna Militärseeisorge auf dem
nächsten Kirchentag in Berlin vom 7, bis 11.
,Iuni'89, gemein-sam in die kirchliche und ge-
sellschaftliche Offentlichkeit gebraeht wer-
den kann.
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SYNODF DER EVANG KIRC|IT IN DEI/TSIIIIND
3qd l,,.li4dr,rn b"- 44.llov. 4qgg

Der Nlainzer Propst Helmut Kern be-
zeichnete die Einmischung der Pfarrer in
staatliche Fragen als nofwendig. Die
Nichteinmischung während der NS-Zeit
habe auch ermöglicht, daß es zu den Ver-
brechen an den Juden kam. Binder hatte
gerneint, die I\'Iilitärpfarrer sollten sich
aus sicherheitspolitischen Fragen heraus-
halten und könnten Soldaten bei mögli-
chen Gewissenskonflikten nur trösten.
Kern trat dafür ein, daß die Militärpfar-
rer etwa bei Fragen der nuklearen Rü-
stung das Gewissen der Soldaten schär-
fen müßten. In seiner Ant*ort warf Bin-
der den Synodalen vor, mit ihrer Kritik
nicht die Militärseelsorge, sondern die
Bundeswehr zu meinen.

In Bad Wildungen wurde ferner be-
kannt, daß die Steuerreform 1990 die
EKD ganz empfindlich treffen wird. Der
Präsident des Landeskirchenamtes l{an-
nover, Eckhart von Vietinghoff, teilte mit,
die EKD büße in zwei Jahren Steuerein-
nahmen von rund 800 Millionen Mark
ein- Vor der Einbringung des EKD-Haus-
haltes für 1989 sagt Vietinghoff, das ,,a11-
gemeine wirtschaftliche Umfeld" sei noch
recht gut, aber ,,1990 und 1991 rnüssen

ßLslo!!.ra^ tr^ bi{,t- ar,,
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Militärseelsorge angeprangert
Synodale verurteilen enge Bindung der Pfarrer an den Staat

BAD WILDUNGEN, L November (epd/
AP). Bei der Synode der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD) in Bad Wil-
dungen hat der Bericht des evangeli-
schen Militärbischofs Heinz-Georg Bin-
der eine kontroverse Debatte auseelöst.
Nlehrere,,Kirchenparlamentarier; be-
zweifelten die ,,Unabhängigkeit des
kirchlichen Dienstes" bei der Truppe und
verurteilten die enge Bindung der Mili-
tärpfarrer an den Staat.

Nach dem Militärseelsorgestaatsver-
trag sind die N{ilitärpfarrer durch i}rr Or-
dinationsgeiübde an ihre Landeskirche,
durch den Beamteneid aber an den Staat
gebunden, der gleichzeitig Arbeitgeber
der rund 150 Militärpfarrer ist. Der Bund
wendet jährlich rund 25 Millionen Mark
für die Militärseelsorge auf.

Mehrere Synodale forderten eine
Grundsatzdebatte der Synode bei ihrer
nächsten Tagung 1989 über den Grund-
vertrag. Unmut äußerten die Kirchenpar-
lamentarier auch über das doppelte Amt
Binders, als Militärbischof und Bevoll-
mächtigter des Rates der EKD am Sitz
der Bundesregierung. Dieser Kritik wi-
dersprach Binder grundsätzlich nicht.

Nach dem Bericht von Bischof Binder:

Kontroverse Debatte über Militärseelsorge
Eine kontroverse Debatte löste der vom
evangelischen Militärbischof Heinz-Georg
Binder erstattete Bericht in der Synode aus
Mehrere Synodale bezweifelten am 8. No-
vember die von Binder hervorgehobene
,,Unabhängigkeit des kirchlichen Dienstes"
bei der Truppe und kritisierten die durch den
N{ili tärseelsorgevertrag festgelegte enge Bin-
dung der Militärpfarrer an den Staat

Nach dem Vertrag sind die Militärpfarrer
durch ihr Ordinationsgelubde an ihre Landes-
kirche, durch den Beamteneid aber an den
Staat gebunden, der gleichzeitig Arbeitgeber
der rund 150 Militärpfarrer ist Nach Anga-
ben Binders wendet cler Br.tnd jährlich rund
25 il{illionen Mark für die l\'lilitärseelsorge
auf

Gmndsatzdebatte verlangt

I4ehrere Sr-noclale forclerten eine Giundsatz-
debatre cier 5r node be i ihrer nächstcrl Ta-
gung loRo iiber dcrr Vcrtrag Kritrk auß .t,. r-

sjc auiir.'fi,lent doppckcrr Ätut Bittil.:, :ll',
.,"'lliji-i,i, i,e,f r:nc1 Bsr,olltnächiicte r clrs Ila

Dieser Kritik q'idersprach Binder grundsätz-
lich nicht

Der Sl nodale und Mainzcr Propst Helmut
Kern bezeichnete die Einmischung der Pfar-
rer in staatliche Fragen als notn'endig, Die
Nichteinmischung der Kirchen in Belange
des Staates n'ährend der NS-Zeit habe auch
ermöglicht, daß es zu den Verbrechen an dert

Juden kam. Binder hatte in seinem Berichi
betont, daß die Militärpfarrer sich aus sicher-
heitspolitischen Fragen heraushalten müßten
unci Soldaten bei möglichen Geq''issenskon-
flikten nur trösten könnten. Kern trat dafür
ein, daß die Mititärpfarrer etwa bei Fragen
der nuklearerr Rüstung das Gewissen der 5ol-
daten schärfen müßten.

iLr seiner Ant\\'ort rlarf Binder clen S1-noda-
len vor, mit ihrer Kritik nicht clie lvlilitarseel-
sorge, sonclern die BLIndesq'ehr zu t-ne inen
l\,1it Nachdrurck fordelte er dezt ar-rf, die Auf-
gaben r on Staat und Kirche nicht ztt veimen-
gt'n \n dem de r-.'iri:en \liiitärse elsorgever-
tr t;ll ilr'.-,;: ftsigr:l::ri":n w'e rclen, auctl url dtc
filcicirhcirrncllrrrg cicl berden grol3en Kit'
ch,, ' -. rr :rhrcn

evarrgelische information 46/88
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:ts rlur- kreise, die sich mit dem Thema Mi- ben sei, daß sich deI
lsorge, der in und ihre Verbündeten keine ABC-
' Bundeswehr Waffen einsetzten. Hier seien die
rselbständigen Rekruten durch ihren Militärseel-

sorger bei den folgenden Auseinan-
)otonte Horst dersetzungen nicht begleitet oder

Lindens seelsorgers liege. E
.Januar' Landeskirchenihrelthlibc wahrnehmen müßtr
tag oß e' 

auch in den jeweiligt

lnoi Au che unter den Soldaten" ein, bei den geschehen.
urtstag t d". die Freiheit der Verkündigung Er machte weiter

, _ Charl und die Umsetzung des Friedens- spruch deutlich; die- Charl und cle Umsetzung oes Fneqens- sprucn oeulllcn; (]rc

u'*Gt"g und Versöhnungsauftrages der gerstellen mit geeigneten tsewer- ingsvto^"--
ist und die bern zu besetzen,

, PoPI: rer in die je- Obwohl die persönliche Einstel-
t 20' Janu ihre Grup- lung von Sche{Iler anerkannt und
zum -Zclt..rat b9l

-tll-
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Militärbischof in Wiesbaden - Jahrestreffen des
Dietrich-Bonhoeffer-Vereins. An dem Jahrestref-
fen 1989 des Dietrich-Bonhoeffer-Vereins wird
Militärbischof Heinz-Georg Binder teilnehmen.

der Begrüßung, an die sich das Gespräch mit
BischolHeinz-Georg Binder anschließt. Um 13.00
Uhr ist das end
findet die uns
des Dietric das
Vormittagsgespräch als auch die Mitgliederver-
sammlung nach dem Mittagessen sind öflentlich.
Auch Nicht-Vereinsmitglieder, die Interesse an der
Gesprächsrunde am Vorm ittag oder an der Mitglie-
derversammlung haben, sind eingeladen.

Trcflen des llietrich-Bonhoeffer.Uercins / Bischol kommt

Kritik an Militärseelsorgc

,,Platrer sind nicht Handlanger des Staates"
Euangelischer tilitärbischof wies Kritik an Seelsol0e In der Bundeswehr zurllck

Bei seinem Jahrestreffen 1989 am
6, Mai im Gemeindehaus der evange-
lischen Kirche Sonnenberg befaßt
sich der Dietrich-Bonhoeffer-Verein
mit der Militärseelsorge. Die derzei-
tige haxis der Militärseelsorge sti!ßt
bei dem evangelischen Verein auf
heftige Kritik.

Die Protestanten sehen den Mili-
tärseelsorger,,isoliert" vom ortsge-
meindlichen und gesamtkirchlichen
Icben. ,,Die Militärseelsorge muß
aufhören, ein Sammelbecken für si-
cherheitsideologische Tendenzen zu
sein", heißt es in einer Resolution.
Entscheidendes Anliegen auch in
der Militärseelsorge müsse,die Ver-
stihnung mit den Völkern werden".

Der Dietrich-Bonhoeffer-Verein
fordert daher, den kirchlichen
Dienst bei den Soldaten neu zu ord-
nen, So verlange der Versöhnungs-
auftrag der Kirche auch eine Ausein-
andersetzung mit politischen und
militärischen Konzepten.

An dem Gespräeh am Samstag,6.
Mai, wird auch der Militärbischof
Heinz-Georg Binder teilnehmen.
Binder ist evangelischer Militärbi-
schof und zugleich Bevollmächtigter
des Rates der Evangelischen Kirche
in Deutschland(EKD). Der Bonhoef-
fer-Verein ist ,,gespannt", wie sich
der Militärbischof zu der lkitik und
den in der Resolution gemachten
Rcformvorschlägenverhält mj

E A e.8. \pn(, /rqxg WK tr.Ap'r{ 4q[g

I'{K
8.f
'93 W'SONNENBERG "Eine 

Neuord-
nwrg des Verbages über die Militär-
seelsorge ist nicht notwendig", mein-
te der evangelische Militärbischof
Heinz4eorg Binder bei demJahres-
beffen des Diebich-Bonhoeffer-
Vereins im Gemeindehaus 

"Wart-burgl der wangelischen Kirehenge-
meinde Sonnenberg. Binder reagier-
te damit aul lkitik, die der Verein in
einer Resolution festgehalten hatte.

Danach ist die Militärseelsorge vom

den landeskirchen zu wenig Ein'
flußmöglichkeiten. Ferner habe sich
die Militärseelsorge-Hierarchie ver'
selbständigt

Nach Meinung der Kritiker hat
dazu auch die Bezeicbnung "Militär-seelsorge" beigetragen, die durch
den Begriff 

"Dienstder 
Kirche unter

den Soldaten" ersetzt werden sollte.
Eine Neuordnung dieses Dienstes
müsse ferner die Auseinanderset-
zung mit politischen und nilitäri-
schen Konzepten umfassen.

nDer Vertrag schränkt die Seelsor-
ger nicht ein", entgeguete Binder
Vorwürfen' die vom Staat bezah,lten
Militärpfaner wärden zu "Handlan-

gern st4atlicher Interessen" ge-
machL Keinesfalls seien die Milifü-
seelsorger etwa für öe Wehruotiva.
tion zuständig.

Immerhin biete der 19ä7 zrrischen
evangelischer Kirche und dem Staat
geschlossene Vertrag auch Vorteile.
So läißt sich die Bundesrepublik
Deutschland die Besoldung der Pfar.
rer jährlich 2ä Millionen DM kosten.
In der wangelischen Kirche bestehe
daher auch keine Ki,inögrurgsab.
sicht, meinte Binder.

Er räunte allerdings ein, daß man-
ches in der Militärseelsorge noch
verbessert werdea könnte: ,Es sind
noch nicht alle Möglichkeiten ausge-
schöpft".

Die vom Dietrich-Bonhoeffer-Ver.
ein kritisierte Tatsache, daß der
Staat Dienstherr der Militärpfarrer
ist, rechüertigte Binder nit deren
Tätigkeitsbereich. Da beim Miliüir
Sicherheitsinteressen des Staates
berährt würden, mtißten die Pfarrer
Beante sein,um sich so ihrerlnyali.
tät zuvergewissern

Die Fordenrng der Kritiker, die
Militärgeistliehen müßtea sieh auch
mit militärischen Konzepten auseio-
andersetzeu, wurde von Binder be-
jaht" Dies nersüehe er sclon sls Teil
seinesAmtes.
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Der Kritik an der Militärsqelsorge stellte
sich Militärbischof Heinz-Georg Binder
beim Jahrestreffen des Dietrich-Bon-
hoeffer-Vereines In Sonnenb€lg.

Foto:Otto
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M i I itil:seelsorge bl ieb u mstritten
Bischof Heinz-oeorg Binder diskutierte mit Bonhoeffer-verein

WIESBADEN. Im Gemeindehaus
der evangelischen Kirchengemein-
de Sonnenberg ist der evangelische
Militärbischof und Bevollmächtig-
te des Rates der EKD am Sitz cler
Bundesregierung in Bonn, Heinz-
Georg Binder. mit dem Dietrich-
Bonhoeffer-Verein zu einem Ge-
spräch über die Resolution des
Vereins,,Von der Militärseelsorge
zum Dienst der Kirche unter den
Soldaten" zusammengetroffen.
Binder war Gast des Jahrestreffens
1989 des Bonhoeffer-Vererns.

In der Resolution werden Pro-
bleme genannt, die in den ver-
gangenen 30 Jahren der Militär-
seelsorgepraxis nach Ansicht des

Vereins sichtbar geworden sind:
n die Isolierung der Militärseel-
sorge vom gemeindlichen Leben
vor Ort und vom gesamtkirchli-
chen Leben;
D zu starke Anpassungszwänge
durch Einbindung in bundesbeam-

tenrechtliche und militärische
Strukturen;
I Verselbständigung der Seelsor-
ge-Hierarchie.

Für den Dienst der Kirche unter
den Soldaten sollten bei einer Neu-

ordnung nach Meinung des Bon-
hoeffer-Vereins folgende Kriterien
bestimmend sein:
u Arbeitsbedingungen, die die Frei-
heit der Verkündigung gewährlei-

sten;

n Erfüllung des christlichen Frie-
dens- und Versöhnungsauftrages,
auch in Auseinandersetzung mit
politischen und militärischen Kon-
zepten;
I Integration von Soldaten und
Pfarrern in die landeskirchlichen
Strukturen.

Bischof Bind.pr erklärte in seiner
Stellungnahme, daß er die gefor-
derte Neuregelung gegenüber der
Bundeswehr und der Bundesrepu-
blik Deutschland für unnötig halte.
Für ein ..wachsames Weiterführen
des bestehenden Vertrages" sprä-
chen die interessanten Vorteile, die
er für die Kirche biete, meinte Bin-
der.

Im Vertrag über die Militärseel-
sorge sei das strenge Prinzip der
Gleichbehandlung der beiden gro-
ßen Kirchen gewahrt, sagte Binder.
Sein Rat an die Kirche sei. diese
vom Staat praktizierte Gleichbe-
handlung nicht ohne Not aufzuge-

Im euangelischen Gemeindehaus in Il'iesbaden-Sonnenberg beschciftigte sich
das Jahrestreffen des Dietrich-Bonhoeffer-Vereins mit dem Thema Milit(ir-
seelsorge- Gast des Vereins war der Beauftragte der EKD am Sitz der Bun-
desregierung in Bonn, Militdrbischof Karl-Heinz Binder (hinten zweiter uon
links ). Foto; Henrich

hoeffer-Vereins. faßte in sehr deut-
liche Worte, wie sich der Verein
den Dienst der Kirche unt€r den
Soldäten wünscht und was er be-
fürchtet: Schläfert die Militärseel-
sorge die Gewissen ein oder schärft
sie das Gewissen? Beschränkt Sie

das Evangelium auf Innerlichkeit
oder läßt sie das Evangelium als
Provokation deutlich werden?".
Daß die Militärseelsorge gegen-
wärtig viele junge Menschen errei-
che. werde von niemanden bestrit-
ten, sagte Martin, es könnte aber
auch sein, daß durch die,,zahlrei-
chen, aber oberflächlichen Kon-
takte kontraproduktive Effekte
verstärkt und bestätigt werden"
und jungen Erwachsenen in großer
Zahl ,,ein letztes und endgültiges
Mal" klargemacht werde, daß die
Kirche eine ,,unverbindliche, in-
haltsneutrale Großinstitution" sei.

Die Bundeswehr, ihre Interessen,
ihre Legitimations- und Motivati-
onsbedürfnisse dürften ,,kein Ge-
genstand der Seelsorge von Kir-
che" sein. betonte *utt n. 

,rrrrrn,

&g hoüe Lnhh,n dcs

DBV (E^iwurlFmrrido
? ae s t a,,k -9pan io,, ltä clrr,) :

ben. Zu bedenken sei außerdem,
daß die Militärseelsorge vom Staat
in Höhe von rund 25 Millionen
Mark hnanziert werde. Binder äu-

Brot für die Welt
ßerte die Befürchtung, daß eine
Neuordnung des Vertrages wesent-
liche Nachteile mit sich bringen
könnte, betonte aber zugleich, daß
seiner Überzeugung nach inner-
halb der EKD eine Kündigungsab-
sicht nicht bestehe. Bezogen aufdie
Verbeamtung der Militärgeistli-
chen führte Binder aus, daß das Si-
cherheitsinteresse des Staates, das

von den Pfarrern Loyalität verlan-
ge, doch verständlich sei, zumal ein
doch nur ,,bescheidener Eid" zu lei-
sten sei. Der Militärseelsorgever-
trag schränke die Pfarrer als freie
evangelische Pastoren nicht ein.

In der anschließenden Diskussi-
on wurde in verschiedenen Rede-
beiträgen deutlich, daß die Solda-
ten die Militärseelsorge oft als Or-
gan der militärischen Führung
wahrnähmen und im Rahmen des
..Lebenskundlichen Unterrichts"
bei Gruppengrößen von zum Teil
über 100 Soldaten Fragen und per-
sönlich-en Probleme nicht erörtert
werden könnten.

Ein Gesprächsteilnehmer ver-
wies darauf, dafl das Kernproblem
doch in der Frage liege, ob sich im
Zeitalter der Massenvernichtungs-
waffen der Auftrag der Streitkräfte
mit dem Evangelium vereinbaren
lasse. Hier gäbe es keine ,,behagli-
che Lösungsformel!" Pfarrer Karl
Martin. der Vorsitzende des Bon-

dietrich
bonhoeffer
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EVANGELISCH-REFORMIERTE KIRCHE - Der Friedensausschuß -

Kircfle mufi Kircbe bteiben
Militärseelsorge in der Diskussion

Akademie Mili

16.00 Uhr Begrur,",,"
Militärseelsorge seit 1 g

Jens Müller-Kent, Instil
Vortrag mit Aussprache

18.00 Uhr ökumenischeAbendandacht

Abendessen

Der DIenst der Klrcfie an den Soldalen
Bischof Dr. Hans-Gernot Jung, Kassel
Vorsitzender des Beirates für Militärseelsorge und
stellvertretender Ratsvorsitzender der EKD
Vortrag mit Aussprache

Dienstag,9. Mal 1989

8.30 Uhr Frühstück

9.15 Uhr Einführung in die Themenbereiche:

11.30 Uhr

- Klrche muß Klrdte blelben.
Das ekklesiologlsche Problem der Mllltärseelsorge
Dr. Eberhard Mechels, Direktor des Predigerseminars, Wuppertal

- Die Freiheit der Verkllndigung und das ideologisc*re Problem der Mllltärseelsorge
Uli Hentschel, Kirchenkreis Hamburg-Altona
Jörg Schulz-Trieglaff, Darmstädter Signal, Hannover

- Dle Ordnung der Klrche und das slrukturelle Problem der Mllitärseelsorge
Dr. Karl Martin, Dietrich-Bonhoeffer-Verein, Wiesbaden

Gruppenarbeit nach den o.g. Themenbereichen

12.30 Uhr Mittagessen

15.00 Uhr Kaffee

15.30 Uhr Fortsetzung der Gruppenarbeit
'18.00 Uhr ökumenischeAbendandacht

18.30 Uhr Abendessen

19.30 Uhr Kündigung - Anderung - Ausgestaltung des Militärseelsorgeveftrages
Dr. Michael Muster, Evangelische Landeskirche in Baden, Heidelberg
Vortrag mit Aussprache
anschl. Empfang der Ev.-ref Kirche

Mittwoch,l0. Mai1989

8.30 Uhr Frühstück

9.'15 Uhr Elemenle einer Reform der Militärseelsorge

- Berichte aus den Arbeitsgruppen

- Verabredungen und mögliche Weiterarbeit

12.30 Uhr Abschluß der Tagung mit Mittagessen

18.30 Uhr

20.00 Uhr
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Frieden stott Sicherheit

Von der Militärseelsorge zum Dienst der
Kirche unter den Soldaten Positionen
und Beiträge. lm Auftrag des Dietrich-
Bonhoeff er-Verei ns herausgegeben von
Karl Martin. Mit einem Geleitwort von
Kurt Scharf. 96 Seiten. Kt 9,80 DM.
(Mengenpreise: bis 7,80 DM).
[3-579{1998-8]

Die Eeirröge dieses Buches fordern
eine Neuordnung des Dienstes der
Kirche unter den Soldoten unter

:

und Yersöhnungsouft rogesi lntegrr-
tion von Soldoten und Pforrern in dle
londeskirchliche StrulCur.

Eine Neuordnung dieses Dienstes ist not-
wendig, weil 30 Jahre Militärseelsorge-
praxis grundlegende Probleme sichtbar
gemacht haben. Die Beiträge wollen auf
folgende Veränderungen der Mrlitärseel-
sorge hinwirken:
- Abbau der Sonderstruktur der Militär-

seetsorge;
- Abschatfung des Sonderstatus der

Militärpfarrer;
- Wahrnehmung des Dienstes der

Kirche unter den Soldaten durch Pfar-
rer im landeskirchiichen Dienst;

- Dienstaufsicht und fachspezifische
Förderung durch die Landeskirchen;

- Neuregelung der Vertretung des Dien-
stes der Kirche;

- Ersetzung des Titels "Militärbischof"

Bereits ercchienen

D tuTsc }+ ER .FyA),9[HSrllrR KncHENTffi
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interessieren. Dietich Sattler

Militärseelsorge und
freie Verkündigung?

Sprachlose
Antwort
T-l ir seit 30 Jahren umstrittenes
I thema kann aus politischen
I-lGründen auf dem Berliner Kir-
chentag im Juni nicht kontrovers zur
Sprache kommen, weil ein Streitpart-
ner wegen des Viermächtestatus offi-
ziell in Berlin nicht auftreten wird: die
Militärseelsorge. Just diesen kirchli-
chen Dienst aber möchte das Darm-
städter Signal, eine Gruppe kritischer
Bundeswehr-Angehöriger, auf einem
Stand im Markt der Möglichkeiten zur
Diskussion und ,,in Frage stellen".
Aber ein,,kirchentagsgemäß" fairer
Disput in Anwesenheit der Militärseel-
sorge kann nach Lage der Dinge nicht
stattfrnden. Nun ist den Darmstädtern,
rechtzeitig zum Kirchentag, der Diet-
rich-Bonhoefer-Verein zur Förderung
christli cher Verantwortung inBundes-
wehr, Kirche und Gesellschaft publizi-
stisch mit seiner Broschüre ,,Frieden
statt Sicherheit" (Gütersloher Verlags-
haus, 96 Seiten, ca. 9,80 Mark) zur Seite
getreten. Er fordert, den Militärseelsor-
gevertrag von 1957 zu revidieren. Die
Integration der Militärseelsorge in die
Bundeswehr gefährde die Freiheit der
Verkündigung, argumentieren mehre-
re Autoren. Ihr Vorbehalt ist nicht neu.
Bereits 1957 kam er in der EKD-Syn-
ode zur Sprache, 1986 in der nordelbi-
schen und vergangenes Jahr in der
hessisch-nassauischen Synode. Die
Kritiker wollen die Militärseelsorge
nicht abschaffen, sondern in aus-
schließlich kirchliche Verantwortung
überführen. Auch diese jüngste Initia-
tive übergeht ein Problem mit Stili-
schwelg-en, mit dem die Kirche itrren
Dienst unter Soldaten weitgehend al-
Iein läßt: In rler Bundeswehr trittt die
Militärseels' r r'l: o errf eine Altersgruppe.
die in rieir ,iil .r'rneinden so gul v"'ie
nirgei'iJs rire Lrr ;ertreten ist. Was hat
die K;:chc: religiös sprachlos geworde-
nen, airer interessierten jungen Er-
wachsenen zu sagen? Es stimmt nach-
denklich, daß sich dafür nicht sonder-
lich viele Christen und Kirchenleute



dietrich
bonhoeffer
verein ouf devn k irchen t

Der konziliare Prozeß konmt voran. Thercn, die
jl Düsseldorf und Franl<furt erst vorsichtig an-
geschnitten r'urden, fanden hier bereits brelten
\diderha11. Das zeigte sich z.B. an der Offenlreit
und der entkrampften Art, über Deutsctiland und
Rußland zu reden.
Das Feindbild KcnnurrisTms, Sowjetuirrion und Ost-
block schien schon garz gesctuolzen irL der Sonne

der Versöhnung. Tlreren wie Cfristen urrd Nlctrt-
clLristen fijr Friederi, C'erechtig]<eit und Be\^€h-
rung der Schöpfung standen jm Zentnm des Kir-
chentags und lrckten viele aufrerksane Zuhörer
an.
In der Reilre dieser Thsren, die sich rLit der Be-
drohung der }&nschheit durch Krieg befassen,
trat der Dietrich-Bonhoeffer-Verein (DBV) als
Neultug auf. Der DBV beteiligte sich an drei
Stellen arn Kirchentagsgeschehen. Erstens wirkte
er iln Tholntischen Zentrun "Frieden - leben
lernerL ohne Waffen" il der Ev. Patnps-Kirchen-
gereirrde mit. Zweitens betrieb der DBV auf dern

Ibrkt der Kflictkeiten einen eigenen Stand.
Drittens bsnlihte sich der DBV irTr Fonrn Konzili--
arer Prozeß r.nn ejre AbstinrmLng über die Reso-
lution des DBV vcm 25. Februar 1989. Uber a1le
drei Aktivitäten möchte ich kurz berlchten.

1. Thoratisches Zentnm 'Frieden - Leben lernen
tl

onne wa.Iren
Die Podiunsveranstaltung Lurd die Arbeitsgnippen
zun Thena l,4iliiärseelsorge am B. Jurli 1989 waren
gut besucht. Es bestand eil grofJes Interesse am

Thsna. Gleidizeitig r"urde deutlich, wie werrig
von der Mililärseelsorge und ihren Strukturen
bekamt ist. Infornatlonsdefizite waren amszu-
glelchen und Ansätze fijr eirre Neugestaltung der
Militljrseelsorge aufzuzeigen. F,rfreullcherweise
naiuen an deri Diskussionen auch Militärpfarrer
und Soldaten teil. Obu'oh1 die Mtlltijrseelsrrge
offiziell nicht vertreten idar. Karl }brtil er-
lduterte, daß die Mllit:ärseelsorge sehr rvohl am

Kirchentag hätte teilnehnen könrien. Niernnd habe
^r^ ^"^^^1^r^^ '--elrehr habe sie i-brerseitsDrs duJtilauü r, v l

abgesagt. Anwesende Offiziere berichteten, da3
sie den Mllitzirblschof und den Generalde.karr
drilgend um eile Teilnahre an der Diskussion ge-
beten hätten. Jedoch vergeblich. llnrso dankbarer
warer die Kirchentagsbesucher, daß ei-nige aus

in berlin
dgn Arbeitsbereich der Milirärseelsorge von slch
aus gekonnen waren.

2. Stand auf dsn Iubrkt der }kiglidkeiten
Auf dsn lhrkt der }tigliökeiten betrieb der DBV

ejnen eigenen Stand. Vor e'iler selbsL gesLalls-
ten Warid hatten wir einen Tisch nit verschiede-
nsn Infornationsnaterial aufgebaut. \,ijr botm
allerr Interessierten ejlen l{andzettel an, auf
dsn sich der DBV vorstellte und auf dsn die
Resolution vcl.n 25.2.IW abgedruckt war. (Der

Handzettel ist in die Verantwortung Fleft 5/89
a1s Beilage hineingelegt). Auf vorbereiteten
Unterscliriftslisten konnterr die Besucher unsere
Resolution vcm 25.2.1989 'Von der Milit?irseel-
sorge ztrn Dierrst der Kirche unter del Soldaten't
unterstützer.

Die Erfahrungen rnit dsn Verteilen der liandzettel
und den daraus sich entwickelnden Gsordchen
zeigten folgendes.
Erstens: Der überw-iegende Teil der Besucher
wul3te gar nichts über die Militärseelsorge. Tns-
besondere !!ar nur den \rlenigsten bekannt, daß es
eire eigene [ierarchie rnit ejrrsn Militzirbischof
an der Spitze gibt rnd daß die lt{iliUirpfarrer
nlcht in einern landeskirdLlichen Dienstver-
hältnis stehm.
Zneitms: Sefr viele, reist etwas iltere leute
leLnrterr die Militrirseelsorge rLrndweg ab. Z.T.
karurten sie Mililärseelsorge noch von letzten
Krieg u-rd ordneten sie auch dorthjn ejn. Beide
Gruppen - die erste G^pp" der Nicht-Wisser rlnd

die zwelte G.uppe der reist etwas Alteren nit
einsn Bjld von ltilitärseelsorge von früher her -
hrätten vielleicht spontan unterschrieben, weln
die Resolutlon die ersatzlose Kihdigung des
Milirärseelsorgevertrages geforderL hätte. Es

rr.rar ziernlich schwer zu verrnitteln, daß es ejlen
Dienst der lGrche unter den Soldaten geben kann,
der rricht den Anschei-r ejner Hllfsorganisation
fiir das Militdr erweckt.
Drittens: Ganz wenige, reist Soldaten und ehe-
nnlige Militzirpfarrer, kannten die }lilitärseel-
sorge trnd sprachen auch offerr über ilre Nach-
tei1e. Sie konriten sich aber kaun eile AndenLng

vorstellen. Insgeheim nag auch die Furcht ejne
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Rol1e gespielt haben, grundseitzliche Auseinan-
dersetzungen auszulösen und sich den dann offe-
neren Diskussiono:r irt den Gsrpinden, rnit der
Jugerrd, den Friedensgrupper, den Fraum usw.
stellen zu müssen.
Viertens: -hletzL gab es auch die Besucher, die
auf unsere Ärbeit schlmpften: 'Uas wollt ihr
eigentlich, das hat doch 30 Jahre furktloniert..
..." So oder dlrrlich sagten sie. Fs waren Be-
sucher, die dann, tt1s sie das losgeworden waren,
u'eiLergingen. I-eider war mlt solchen leuten
nicht z.r' rederr.

Soweit die verschiedener Besuchergruppen, wie
sie uns auffielen. In den Verfahrensregeln am
Kirchentag heißt es: "Von der Gruppen *ä K-p*
rationen im }4arkt der Ivtigllclrkeiten können Reso-
lutionsanträge zr Untersdrift aufgelegr wer-
dea....Solche Untersctriftssamnlungen wenden irtr
Sinne von A.1.r'- A.1. den Ven-fatrrensregeln
definiert die ordaungsgendß auf den Kirchertag
zustandegekurnene Resolution - "belnnde_l_t, wertrt
sie auf den vorbereiteten Formblättern
mindestens 3ffi Unterschriften tragen."
Unser TAeI rdar also, an unserem Stand 3ffi
Untersclrriften fiir die Resolution zu sarneln.
leider stellte es sich heraus, daß - vor a11em
uegen der zeitaufvendigen Gesprädrsarbeit, die
wir zr leisten hatten - das Zj:eI ar hoch
gesteckt war. trVir erreichten 771 Untersdriten.
Doch hat die Arbelt
wichtig der Beitrag

Stand gelzel:gt, wie
Dietrich-Bonhoeffer-

Verejl am konziliaren Prozeß ist, \,r/o die
Problore liegen und wie vor allen Dingen die
Unterstütamg unserer Anliegen dann zurliJrmt,
wem auch darijber geredet w-ird.

3. Abstinmng über die Resolution jm Fonm
Konzi-liarer Prozeß

Neben der Unterschriftensarmlung auf don lbrkt
der Kiglidkeiten gab es eine zweite ftiglich-
keit, r.nsere Resolution auf den Kirche:ttag ein-
zubringen. Wir hatten mit der leitung des Fonrns
konzj-liarer Wozeß rrhtzeltig vor dsn Kirchen-
tag Kontakt aufgerronren. Arn Sanrstag, den 10.
ütrLi 1989, sollte in lbsseialle 1 unsere Rese
lution zur Abstinnrung kcxrusr. Die Abstinrnrng
sol1te nach dsn Vortrag von Dr. Karl Ibila
Dejutrg, I\hirz über "Kirche - feben irn konzili_-
arm Prozeß - Alternativen: Iablche Kirche suchen
wir im korzi-liaren Prozeß?" durchgeführt werden.
Dies hätte auch deswegen gut gepaßt, weil Karl
Hefuz Dej.-g das Thsra lulilitärseelsorge in
seinsn Vortrag aufgriff rrid ejne Kündigung des
Militrirseelsorgevertrages Forderte.
Wir hatten a1les vorbereitet. Und es wdre auch
gut gegangen, wenn .... Die Verfahrensregeln des
Kirchentages sctrreiben vor. daß bei_ solchen Ab-
stilrrrnngen mildestens 5m Kirchentagsbesucher
anwesend sein miissen. Solange noch netr als 50LD
Kirchentagsbesucher in der |bsseialle waren,
wurde die Absti:nrnrng nicht durchgeführt, Ggerr
den Sctrluß den Venansfaltung lljn sark die Be-

sucherzahl lsnpp unter 50. Die Abstirnnrng über
die Resolutlon mr ganz an das Ende der Veran-
staltung un 18.O lJhr verlegt worder. Da um
1B.m Uhr keine 5m Besucher npfr anwesend
waren, wurde die Abstinnung un 18.0 Uhr wegen
BeschlußuLfälLigkeit abgeqagt .

Als Fazit der verschiedenen Aktiviläten des DBV
auf dan Kirchentag bleibt die Cenrißheit, daß
viele Kirchentagsbesucher angeregt wr-rrden, über
die Miliftirseelsorge nachzuderrken. Das Grede
über die Mi-1it€irseelsorge wird hoffentlich nicht
np}tr versttrnren. Und wenn das näciste I'bl das
Thsm zur Sprache kcnmt, wird uns nehr Verständ-
nis begegnen.

Noch ein lbcfrsatz: Ich kürrE aus lr{inchen. In
unserer evang.-1uttr. Landeslcirche in Bayern wird
nrassiv Druck auf die Pfarrer md Mitarbeiter ge-
racht, nicht so "politisch" zu sein. Das zeigt
auch \,'/irkung. Und die Milikirseelsorse nutzt das
für sich aus. Deshalb werden wir noch rriel phan-
tasie brauchen, auch irr unseren Gsreinden die
Offentreit und ir/ahrheit der Kirchentage zu b-
konren.

llernnnn Ritter

am

des

Unsere

COTTES
HANDEN

23. D e u tsch e r Eva n gelisch e r
lEt Kircnenzs
111 7-1i. Juni 19Bg in Bertin
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Kri-chentages

F- R r E D E N - Leben-.1::nt'
CNNC WAI LCN

Stei; i: G'rzne' t,l, .,:L_r Be-i,n 41 Te efon a21 6a52

Mittwoch
1 8.00--1 9 C0

Don n erstag
1 1 00-1 3 00

1 4 00-1 6.00

E RCtrFN U N G SGOTTESD I ENST
Aitbrschof D. Kurt Scharf . Berlin

Kirche und Militär
Podiumsveranstaltung zur Entstehung und
heutigen Praxis des Militärseelsorgevertrages
Carl A. Fechner, lmmendingen
Karl Martin, Wiesbaden
Franz Meyer, St. Augustin
Jens Muller-Kent, Hamburg

Für eine bekennende Kirche im Militär
Podiumsveranstaltung und Arbeitsgruppen zu
Grundzügen eines neuen Militärseelsorgevertrags
Arbeitsgruppen:
Aktion Sühnezeichen / F riedensdienste,
Dietrich Bonhoeffer Verein, DFG-VK,
Pax Christi, Darmstädter Signal, Versöhnungsbund,

ve,rush!*"41- SOldilgn.Seglgn$ü,1^1, i, .. ' 
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23. Deutscher
Evangelischer
Kirchentag
Berlin 1989

RESOLUTIONSANTRAG

GEGENSTAND DER RES OLUTION:
(Stichwort/Kurzfassung) Um *lU

Rn'td.lr" *o^H S.l.('$0^rl t
WA- S q.d- *.. M ur\ Ä. LrÄrul^o urr.\s .d. &u.tdcr{rrr

eingebracht von: b'lt\c..1"- tr,yuQ^*q{+}- rJtxi^ a, .V.
Name, Vorname, Anschril'[ der/des Veranl,rvort] ichen
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23. DEUTSCHER EVANGELISCHER

7. bis 11. Juni 1989

Pressezentrum

RESOLUTIONc NR.

Themenbereich: +

KIRCHENIAG BERLIN 1989

veranstaltung: Ta;*r* Ku-r^ r | (v*v l-c, ä r f.'

Zeit und ort: .'livvttt[,'.d ,'4t,]-': {i l{tSte Lr"h '1

'liu tJ-h il, ,L\ )i, l-1,, - 3rz- r.r \,c"z*

Von der Militärseelsorge zum Dienst der Kirche unter den Soldaten

",l957 wurde der Dienst der Kirche unter den Soldaten durch Militärseelsorqe-
vertrag und Kirchengesetz geregelt. Innerhalb der 30 Jahre Militärseelsoräe-
Praxis sind grundlegende Piobläme sichtbar gervo.r.äen:

-- Isolierung der Militärseelsoroe \/om ortsocmeindl ichen und os5sptkirch-
I ichen Le6en 

'"'-'""'Ö"
-- zo starke Anpassungszwänge durch Einbindung in bundesbearntenrechtliche

und militärische Strukturen
-- Verselbständigung der Militärseelsorge-Hierarchie
-- rna-ngelnde landeskirchliche Kenntnisse und Einf lußmög1 ichkeiten

Di9 Bez-eichnung "Militärseelsorge" hal' ztt diesen Defiziten beigetragen undsollte durch den BegriFf "Dienst der Kilche unter den Soldaten" ärserzr wer-den. Für eine Neuordnung dieses Dienstes müssen folgende Kriterien leitend
q,6 I n '

-- Arbeitsbec'Lingungen, die die Freiheil der
-- Erfül1ung des christiichen frrieciens- ur,d

Auseinai-;.iiersetzung nit po1 itrschen und mi
-- Integrat j on vcn Soidaten lrnd Pfarrer.n

turen (" Per sonale :eel sor-gebereiche" der
pfari ei' dei' Landeskircheri)

Wir for e Landeskirchen auf. bei der Evan elisc irche in Deutsch-
land IEKD auf i'olqenJt' \'erändcrunpen dlr I'li lilä rseelso e hinzuwir

. Abbai; der Soniierstruktur cler l'1i1itär-seelsor-ge in Bereich von Dienst-
aufsicht, \/envaltung und Finanzen
Abschaffung des Sonderstatus der lvlilitärpfart'er
l{ahrnehmung des Dienst.es der Kirche unter den Soldaten durch Pfarrer
im landeskirchlichen Dienst
Dienstaufsicht und fachspezifische lörderung durch die Landeskirchen
die \iertretung des Dienstes der Kirche unter den Soldaten gegenüber
ciel Bundeswehr und der Bundesrepublik Deutschiant'i ist rron den Lande-s-
k i rchen i n geme insanc r Ahsprache übc r d ic EIO neu zrr rcgc In

AIs einen ersten Schritt forder-n wir die Ersetzunp des Titels "N4i1itär-
b'ischof" durch die neue Bezeichnung "Beauftragter äes Rates der EI{D für den
^.11)renst der Krrche unter den Soldaten". "
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Verkündigung gewährleisten
Versöhnungsauftrags, auch ln

I itä-rischen Konzepteir
in die landeskirchlichen Struk-
Ortsgemeinden oCer Funktions-

a

a

o

a

- rt+-



Kirchliche Bruderschaft in Württemberg
;rscHlirtsrUHRune :

tfarrer Dn.Gunthen Henmann Pfanrer i.R.Hermann Sehäufele lrngard Angen Riehard FLach
'tf den Haigst 14 Hbinbuehenueg 28 Aehardueg Z nottenstaufenstr.g-ic00 Stuttgart 70 7000 Stuttgart 70 ?000 Stuttgant 7144 Asperg
'eL.0?71 /60 66 ?? TeL.0?11/76 01 05 40 ?el.0?i41/356 67

TeL.0771/82 33 18
tagsüber' 87 10 35

Stgt.-DegerLoch 11,.4.89.

Herrn
Dr. Karl Martin

Wiesbaden.

Betr. : Resolution betr. Mi-1itärseelsoroe.

Lieber Herr Kollege Martin,
der Leiterkreis der Kirchl. Bruderschaft

in WÜrttemberg hat bei seiner gestrigen Sitzung beschlossen, der
Resolution des Dietrich-Bonhoeffer-Verej-ns zur Militärseelsorge
sei.ne Zustimmung zu geben. Ich sel-ber werde an der nächsten Mit-
gliederversammlung tej-lnehmen, s.Anmeldung.

Scählom ! : r
' i' '/i'a

,-r.f *"r .rn :,- t" ," "'/ ' '- ' - 

" 

' t "

en der Brudersehaft:
,konta 9004 gZB XS'X tudutgsbung, BLZ 604 SlC S0gino 992T2-z9i pSAmt stuitgari', BLz 600 j00 70

*t$8 -



Solidarischen Kirche im Rheinland
- Kirchliche Bruderschaft -

Büro:
Schillerstraße 73
z.Hd. Dr.Hans lr'Jiesner

4050 Mönchengladbach 1
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CI KCNC
I nternat iona I er Chr. i stl icher F r iedensdi enst e, V.
tnternational Christian Serv'ice for Peace
Service Chrdtien Internatio.nal pour la Faix
Servicio Cristiano l.nternacional por, la Paz

A!-! i,.=:.:. n lrr . I'ri=i I r!-=i- r-_:_n
A m -l-Jo: pr, Frer. snlrr rr=I=liu=I E\ +

rr . ü i:r t^liee t,aden- ScrrnenberS

Engerser Sü. 74 b
D-5450 Neuwied 1

Te|.02631/22O'l'l

l:.:,. l-,1-Q-,1 Ge

E€+,r. : F.esc'l utiori de= Dietrich--Bcnhoef f e:--
rt-.-.-.i --vgl FJIII>

Lieber l{err Dr. Martin,

i^lir teilen Ihnen niit, daB Eirerre, Irrtelrrationaler ,'*thristlicher Fr.ieCens-
ci ierrsr- e.V. die Res.rlution "vc,ri ,lerr Militärseelsc,rEre zun Dienst dei-
I{irche urrtei- derr l-icl-daten" des t)ietri/-r.h-Eorrhoeffer-Vereins vcrrn
:.:.. : . 1!189 unterstut:t .

I'iit freundlichen rli.üi3err

Dt' . I^li ifrelm Wi lmers
Vcrpitzender

Postscheckkonto Ludwigshafen/Bh. Nr. 7 O 9O7 -67 2

'" $O-



Prof. Dr. Gerhard Lustig
Veilchenweg 1

6082 Mörfelden-Walldorf 2

Herrn
Dr. Karl Martin
An^ l{oi.',boFe tl-6

9. s. 1989

62.oo \,rltc, baÄr*- Sortna" bc,'?

Betr. : Dietrich-Bonhoef fer-Verein

Sehr geehrter Herr Dr. Martin,

auf der letzten Sitzung unserer Dekanatssynode habe ich für die

Resofution "Von der Militärseefsorge zum Dienst der Kirche unter

den Sofdaten" Unterschriften gesammelt, die ich Ihnen beiliegend

übersende.

Mit freundlichen Grüßen

Anlage
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HEINZ-GUNTHER GASCHE
PFARRER Praunheimer Landstraße 202 a

6000 Frankfurt 90

Telefon 069 17€ß't208
J

17 .4 .1989
oa-mm

Herrn
Dr. Karl lvlartin
Am Heienberg 4

6200 Wiesbaden-Sonnenbers

Sehr geehrter Ilerr Dr. Martin,

mit Interesse - und zunehmendem Wohlwollen - habe ich die Erklä-
rung gelesen, die Sie unter dem Leitwort "Von der Militärseelsorge
zum Dienst der Kirche unter den Soldaten" im Dietrich-Bonhoeffer-
verein verfaßt haben. Das Anriegen ist mir vertraut, ich kann es
nur nach Kräften unterstützen.

Iiiermit erhalten Sie die gewünschte Erklärung: Ich unterstütze
die Resolution des Dietrich-Bonhoeffer=Vereins vom 25. Februar
1 989.

Seqenswünsche, freundliche Grüße

-5S-



lJeitere Unterstützungsadressen für
Aus Gründen der Platzersparnis werden
Unterstützungsadresen aufgeführt. Die
liegen dem DBV vor.

die Resolution des DBV
im Folgenden nur die
0r i ginalunterschrif ten

Volker -lohannes Fuy, Pfarrer, Friedrich-Ebert-Str. 60
i522 0:t-hof en r' b . \t/orms

Klaus Gelijdöri'er, Alpenstr. I4, 8024 Oberhaching
Volker Henke1l, Pfarrer, Kirchenhüge1 I a, 6200 Wiesbaden-

Auringen
Christa Brock, Bahnhofsallee 4, 6350 Bad Nauheim
Matthias Teutsch, Pfarrer, Ev. Pfarramt Christuskirche

Lukasbezirk, Gartenfeldstr. I3/ I5, 6500 NIainz
Pf arramt der Evang. Kirchengemeinde lrlirberg, Saasener

l{eg B, 6310 Grünberg-Göbelnrod
Ulrich Mühlenbeck, Isselbacher Str. 2, 625I Eppenrod
Elke Voigt, Wartburgstr. 3, 6230 Frankfurt 80.
Jürgen Reichel-Odie', Stresemannallee 93,

6000 Frankfurt /V|.7O
Reinhold Neuhaus, Gartenstr. I2, 6203 Hochheim 2
Jürgen Heig1, Kriegsheim, Hauptstr. 160, 6529 Monsheim
Norbert Mander, Pfarrer, Darnstädter Landstr. 65,

6095 Ginsheim-Gustavsburg
Michael Karg, Hüge1str. I4, 6300 Gießen-Kleinlinden
Alexander Kaestner, Gottfried-Ke11er-Str. 22,

6000 Frankfurt/M. 50
Armin Schuster, Pfarrer, Bischofsheimer Weg 31,

6050 Of f enbach-h/aldheim
Horst-Jürgen Wohlgemuth, Hermann-Löns-Straße 24,

6308 Butzbach
Joachim Grein, Grillparzerstr. 23, 6000 Frankfurt/M. 1

Botho Schneider-Ludorff, Hasenpfad 10, 6395 Weilrod 3
Michael Blanke, Evangelisches Pfarrhaus, 6415 Glauburg 2
Friedhelm Kalbhenn, Am Lieden 4, 6320 Alsfeld
Wilhelm Schmidt, Pfarrer, Böh1str. 1, 5789 Bromskirchen
hrinfried Peck, Waldstr. 3, 6843 Biblis-Nordheim
Ev. Kirchengemeinde Geinsheim, Kirchgasse 7, 6097 Trebur 2

Ernst-Ludwig Schmidt, Paul-l{.gner-Str. 70, 6100 Darmstadt
Klaus 0pper, Pfarrer, 0berpforte 1, 6470 Büdingen-

Eckartshausen
Wi1li Hartkopf, Pfarrer, Wilhelmstr. 24, 5438 Westerburg
Dieter Michaelis, Pfarrer, Kirchstr. 2, 6524 Guntersblum
Manfred Reck, Hartenscher Damm 20, 2900 0ldenburg
Dr. Wolf 011rog, Studentenpfarrer, ESG Roquensweg 19,

6i00 Darmstadt
!{erner \.^/. Krieg, Pf arrer, Fröbe1str. I4, 6368 Bad Vi1be1 2

Raimund Löbermann, A1fons-Stauder-Str. 47, 8500 liürnberg 60
Erich Conradi, Pfarrer i. R. , Bodelschwinghstr. 19,

6368 Bad Vilbe1
ioachim Brockpähler, Thomas-Mannstr. I7, 5300 Bonn 1

Harald Fuchs, Elsenweg 13, 8952 MarktoberdorflThalhofen
Ulrich Schaffert. A1t-Heddernheim BB, 6000 Frankfurt 50

Die Resolulion des Dietrich-Bonhoeffer-Verein "Von der Militärseelsorge zum
Dienst der Kirche unter den Soldaten" wurde am 25. Februar 1989 beschlos-
sen.
Der Dietrich-Bonhoeffer-Verein bittet alle an einer Verändemng der NIilitär-
ce*-lcnrrn intorpcsiorfon Crrrnno- r--+.:+',+:^.-^1 rrnd FerSonen I(ifChen-JLurJUr<u rrlLLrEJJrslLgll uru[JPUll, -tlIJLlL(-lLiulIUl,
vorstände, Presbyt-erien unci Synoden, die Resolution dr..rrch ihre Unterschrift
zu unterstützen. Erktärungen des Inhalts "Ich/Wir unterstützen die Resolu-
tion des Dietrich-Bonhoeffer-Verein vom 25. Februar 1989" werden erbeten an
die Kontaktadresser Dr, KarT Hqrtin 1Am tlaienberg S t 6100 t{fesbad.en
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Pfarrer
Dr. Walter Bechinger

Studienleiter

E\A\IGELISCF]E

Evangelische Akademie 6384 Schmitten 1 .Arnoldshain Durchwahl-Telefon: 06084/301 4 I 3O36

PLAl{UNGSENTI{URF

STARKE 0HNE BEDR0HUIIG - Sicherheitspolitik nach der Krise

,|5. bis 17. l{ovember 1989

Mittwoch, den 15. November 1989

15.3o Uhr Die Auswirkungen der sowjetischen Reformpolitik auf die
kommunistische l.{elt - Qualität und Unumkehrbarkeit der
eingeleiteten Reformen

Referat: Dr. Marianna Hausleitner, HSFK, Frankfurt/Main

19.3o Uhr Die sowjetische Reformpolitik in ihren Auswirkungen auf den
Warschauer Pakt - die sowjetische Militärdoktrin in historischer
und aktueller Perspektive
Referat: Prof. Dr. H. Bomsdorf, Stiftung l,lissEnschaft
und Politik, Ebenhausen

Donnerstag, den 16. November 1989

9.15 Uhr Die sowjetische Reformpolitik aus der Perspektive des Westens '
Wahrnehmungen und Bewertungen

Refei"at: Dr. Horst Telschick, Kanzleramtsminister, Bonn
Koreferat: Prof. Dr. Kaltenbrunner, Kiel

15.3o Uhr Verteidigungspolitische Konzepte - Ansätze und Probleme
einer Friedensethik
Refenat: Dr. l'1. Bechinger, Arnoldshain

Fre itas , detl_] 7 . _llgv.Il!e. _1989

9.15 Uhr Ethische Überlegungen im Anschluß an Gorbatschows
Reformpolitik
Referat: Militärdekan H. Scheffier, Mainz
Koreferat: Pfarrer Dr. K. Martin, l,liesbaden

--r lw[ otiz ;oMW wv' 4$-^41. .!ou, 83 ,uniSo" wük;
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